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Deutſchland.
Bexlin, d. 24. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bei der pariſer Jnduſtrie Ausſtellung als Kommiſſarien beſchäf
tigt geweſenen Kaiſerlich franzöſiſchen Staatsräthen Le Play und
Michel Chevalier, ſo wie dem Vice- Präſidenten des geſetzgeben
den Körpers, Eiſenhüttenwerks- Beſitzer Schneider, zu Paris und
dem Kaufmann Arlès-Dufour zu Lyon den Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe desgleichen dem Eigenthümer Blaiſe zu Paris den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der König gedenkt ſich am Freitag den 25. d. M. Nachmittags
3 Uhr mittelſt Eiſenbahn-Extrazuges nach Dresden zu begeben und
kehrt dem Vernehmen nach von dort am 29. d. M. Vormittags ge
meinſchaftlich mit der Königin nach Charlottenburg zurück.

Geſtern trafen der Herzog ſowie der Prinz Moritz von Sachſen
Altenburg hier ein und begaben ſich nach Potsdam.

Der preußiſche Geſandte am Hofe zu Hannover und Braun
ſchweig, General Graf v. Noſtiz wird auf Befehl des Königs ſich
nach Braunſchweig begeben und dem Herzoge ein Gratulationsſchrei
ben zu ſeinem 25 ſährigen Regierungs Jubiläum überbringen.

Das Haus der Abgeordneten beſchäftigte ſich in ſeiner geſtri
gen Sitzung mit der Fortſetzung der Berathung des Berichts über die
Anträge des Abgeordneten Otto und des Grafen Strachwitz, betreffend
die Verwendung des weſtpreußiſchen und des poſenſchen Säculariſa
tions Fonds. Nach einer längern Debatte wurden (wie ſchon berich
tet) beide Anträge ſchließlich von dem Hauſe mit großer Majorität
abgelehnt. Die Berathung des Geſetzes, betreffend die Verminderung
der Kaſſen Anweiſungen um 15 Millionen c. und des Geſetzes we
gen Abänderung c. der Bankordnung, welche hierauf folgen ſollte,
wurde wegen der vorgeſchrittenen Zeit ausgeſetzt; es folgte ſtatt deſſen
die Berathung des Antrags des Abgeordneten Reichenſperger (Cöln),
der dahin geht: die Königliche Staatsregierung aufzufordern, die ge
eigneten Einleitungen zu treffen, damit die Akademie in Münſter zu
einer vollſtändigen katholiſchen Univerſität wieder erhoben werde. Der
Antrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt.

Der Landtag wird längſtens noch 14 Tage beiſammen bleiben,
und dann ſeine Vertagung eintreten. Er wäre gewiß ſchon längſt
geſchloſſen worden wenn es nicht nöthig geſchienen hätte, noch meh
rere wichtige Vorlagen, die von Seiten der Regierung gekommen ſind,
zur Beſchlüßnahme zu bringen. Die große Zahl der übrigen Vorla
gen wird in der nächſten Landtags-Seſſion erneuert werden.

Die Preuß. Bank hat im Jahre 1847 einen Geſammtbetrag von
514,317,060 Thlr., 1848 von 392,855, 240 Thlr. 1849 von 368,497,680
Thlr. 1850 von 515,854,920 Thlr., 1851 von 472,544,140 Thlr.
1852 von 586,485,510 Thlr. 1853 von 853,345,000 Thlr., 1854
von 883,166,000 Thlr. und 1855 von 1,085, 888,450 Thlr. umgeſetzt.
Der Umſatz hat ſich mithin in dieſer neunjährigen Periode faſt ver
doppelt. Der Reſervefond der Preuß. Bank betrug 1850: 220,623
Thlr. 1851: 314,710 Thlr. 1852: 425,693 Thlr. 1853: 531,251
Thlr., 1854: 697,762 Thlr. und 1855. 876,893 Thlr. er hat alſo
innerhalb des fünfjährigen Zwiſchenraumes einen durchſchnittlichen Zu
wachs von rund 133,000 Thlr. für das Jahr erhalten.

Das „Centralblatt der Abgaben c. Geſetzgebung bringt die
proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Zoll Einnahmen
für 1855. Hiernach beträgt die Geſammtbevölkerung des Zollvereins
32,771,698 Seelen. Die Zollgefälle brachten 25,493,509 Thlr. 23
Sgr. 5 Pf. ein. Nach Abrechnung der Koſten kamen 22,817,268
Thlr. zur Vertheilung, wovon 11,462,999 Thlr. auf Preußen kämen,
wenn nicht 3,008,535 Thlr. herauszuzahlen wären. Nach den Pro
zentverhältniſſen erhält Preußen 50, s Et. an Eingangs 79,581 an
Aus und Durchgangs Abgaben in dem öſtlichen Theile des Vereins
gebiets, 25, in dem weſtlichen Theile

Wie die „Spen. Ztg. mittheilt, iſt Br. Wichern, der Vor
ſteher des rauhen Hauſes in Hamburg, nunmehr definitiv in den preu

Halle, Sonnabend den 26. April
Hierzu eine Heilage.

1856.

ßiſchen Staatsdienſt übergetreten. Derſelbe wird einerſeits die Stel
lung eines Rathes im Miniſterium des Jnnern einnehmen, und an
dererſeits Mitglied des evangeliſchen Ober Kirchenrathes werden, um
in beiden Stellungen das Gefängnißweſen zu bearbeiten.

Bekanntlich ſollten die Reſultate, welche die europäiſche Com
miſſion zur Prüfung des Projektes in Betreff der Anlage eines Ka
nals durch die Landenge von Suez erzielen würde, von einer auser
wählten Anzahl Techniker zuſammengeſtellt und demnächſt in einer
Denkſchrift den Staaten, welche ein Jntereſſe bei dem Bau des ge
nannten Kanals haben, vorgelegt werden. Dieſe Denkſchrift iſt nun
dem Vernehmen nach bereits entworfen und circulirt jetzt bei den
Mitgliedern der Commiſſion zur gutachtlichen Aeußerung. Man darf
erwarten, daß bereits vor dem T. Juli die betreffenden Regierungen
in dem Beſitz der endgültig redigirten Denkſchrift ſich befinden werden.

Aus Weſtfalen, d. 20. April. Der Einfluß der Jeſuiten
auf die Ariſtokratie geiſtlichen und weltlichen Standes ſteigert ſich
auch bei uns immer mehr. So hielt in jüngſter Zeit Pater Friedrichs
in Paderborn öffentliche Exercitien für die Männerwelt der höheren
Stände der Stadt und erfreute ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. Ge
treu den alten Maximen in Orte gemiſchter Bevölkerung die klugen
Schüler Loyolas als Seelſorger zu ſenden hat jetzt unſer Biſchof zum

Prieſter an der Probſteikirche in Erfurt den bisherigen Präſes des
Knaben Seminars in Paderborn Kleinſchmidt, beſtellt. Mit der in
terimiſtiſchen Leitung jener Anſtalt ward auch ein Ultramontaner, Prof.

Dr. Rodehuth, betraut. (Hamb. N.)Hrientaliſche Angelegenheiten
Die engliſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen aus der

Krim bis zum 8. April. Man ſchreibt der „Times von dieſem
Datum: Der Frühling iſt endlich da, und die wenigen Wochen, die
wir noch hier zu bleiben haben werden wahrſcheinlich mit Schieß
übungen, Bällen, Pferderennen und Jagden ausgefüllt werden. Dann
wird jeder mitnehmen was er kann, und was nicht an Bord kom
men darf, wird verhandelt, vertauſcht, verſchleudert, verbrannt werden
müſſen. Die Armeen werden ohnedies auf viele Jahre hinaus deut
liche Merkmale ihrer Anweſenheit zurücklaſſen, ſo vergänglich auch
ihre Erd und Belagerungsarbeiten waren. Die eigentliche Stadt iſt
mit Ausnahme weniger Punkte jetzt ein Trümmerhaufen, und was an
Mauern noch aufrecht ſteht, iſt nicht mehr werth als mit der Haue
eingeworfen zu werden; denn ſolid wie manche Mauer auch aus der
Entfernung ausſieht, iſt ſie doch in der Nähe geſehen, ſo morſch und
bröckelig, daß ſie ein ſtarker Mann umſtoßen könnte. Stundenlang
kann man jetzt durch dieſe Ruinen wandern ohne einer menſchlichen
Seele zu begegnen, ohne einen Laut zu vernehmen, und bringt der
Wanderer ab und zu mit ſeinem Fuße einen Stein zum Rollen, dann
erſchrickt er ob dieſes Geräuſches inmitten der Todtenſtille ringsherum,
als befände er ſich inmitten einer ungeheuren Einöde, die kein ande
res lebendes Weſen beherbergt. Das iſt Sebaſtopol heute nach dem
Lärm und Donner und Krachen eines Jahres. Möge es noch viele
Jahre ſo bleiben. Ob dieſer fromme Wunſch erfüllt wird, dürfte von
dem Willen der ruſſiſchen Regierung abhängen. Keine Stadt der
Welt bemerkte kürzlich ein Jngenieur-Offizier, der mit dem Ter
rain vertraut iſt kann ſo leicht wie dieſe wieder aufgebaut werden,
denn Steine liefern die Brüche von Jnkerman für ein Dutzend ſolcher
Städte, und noch fließt die Tſchernaja ins Hafenbecken, um das
ſchwere Baumaterial in flachen Kähnen zuzuführen. Ueber die Zu
kunft der verſenkten Schiffe ſind die Anſichten getheilter. Nach den
Einen müſſen ſie in der Tiefe ganz unbrauchbar geworden ſein An
dere ſtimmen für das Gegentheil und tröſten ſich damit, daß es am
Ende doch nur altmodiſche plumpe Maſchinen ſind. Jch habe ein
Stück Thekaholz geſehen das aus einem derſelben kürzlich herausge
ſchnitten wurde und ganz vortrefflich erhalten war. Dagegen iſt das
Tannenholz der unter Waſſer befindlichen Lafetten vom Wurme arg
zerfreſſen. Wie dem aber immer ſein mag, mit den Zerſtörungsar



ben daſelbſt von 10,000 Rindern 4090 Stück einbüßten.

beiten und Taucher-Experimenten hat es jetzt für immer ein Ende.
Die Vorbereitungen zur Heimſahrt werden rührig betrieben ſchon
ſind mehrere hundert Mann vom Arbeiterkorps abgefahren nd die
IJntendantur hat noch ſchwere Arbeit vor ſich. Sie war es, die mit
den meiſten Schwierigkeiten von Anfang an zu kämpfen hatte und
die allergrößte war jederzeit die Herbeiſchaffung von Schlachtvieh, da

die Lieferanten, ſo wie ſie nur ihre Waare am Einkaufsplatze bezahlt
bekommen hatten, ſich weiter wenig darum kümmerten, ob ſie todt
oder lebendig nach der Krim gelangte. So kam es, daß die Franzo

en in Samſum allein von 17,500 Ochſen 8000 und die Engländer
Derglei

hen Beiſpiele ließen ſich hunderte anführen, und nur die Sardinier
PDaren die Klugen, da ihre Lieferanten das Vieh erſt in der Krim

ausgezahlt bekamen es daher auf der Ueberfahrt ſorgfältig pflegten.
Länger vielleicht als alle Ruinen, Straßen und Gräben werden

die Kugeln und Kugel Bruchſtücke in der Nähe der eroberten Stadt
den kommenden Geſchlechtern von den geſchlagenen Schlachten erzäh
len. Viele Meilen im Halbkreiſe iſt die Erde mit dieſen Eiſenſtücken
dicht beſäet. Den Ruſſen bleiben Kugeln in Maſſe, genug um ein
neues Arſenal zu bevölkern, auch Geſchütze ſtecken zu Paaren tief ein
geſunken im Boden, die noch zu verwerthen ſein werden, aber die Ei
ſenſplitter der Bomben werden wahrſcheinlich noch nach vielen, vielen
Jahren nicht hinweggeräumt ſein. Haben doch nach einer oberflächlichen
Schätzung die Ruſſen während der Belagerung 30,000 Tonnen
(600,000 Etnr.) und die Alliirten nicht weniger Eiſen verſchoſſen
Seit dem 6. ſind die Schildwachen der Allürten von der Demarka
tionslinie zurückgezogen (die ruſſiſchen noch nicht), und ſo kommen
denn die Ruſſen ſteißig zu Beſuche. Sie ſehen theilweiſe ſehr arm
ſelig und abgemagert aus; die Pferde ihrer Offiziere zeigen mehr Kno
chen als Fleiſch, und ſie erzählen ſelbſt, daß der Typhus in Baktſchi
ſerai und Simpheropol ſtarke Verwüſtungen anrichte. Die ruſſiſchen
Gemeinen fraterniſiren natürlich mit ihren früheren Feinden, das heißt,
ſie trinken bis zur Bewußtloſigkeit. Die Offiziere kommen gern her
über, um Einkäufe zu machen da es drüben an vielen Artikeln,
z. B. Zucker, ganz fehlt, während andere, wie Thee, Spirituoſen und
Champagner, im ruſſiſchen Lager enorm theuer ſind. So wird für
Champagner jenſeits der Tſchernajg 45, für ein Pfund Thee 20 Frs.
gezahlt, gerade das Doppelte als bei den Alliirten. Auch nach Se
baſtopol und Balaklava kommen ſchon einzelne ruſſiſche Neugierige,
und komiſch iſt es, daß alle Bürger der letztgenannten Stadt mit al
ler Mühe nicht im Stande ſind, die Stelle zu bezeichnen, wo früher
ihr Haus geſtanden hatte. Sie trauen ihren Sinnen kaum über die
merkwürdige Veränderung derß Scene. Sonſt iſt im engliſchen Lager
Alles im beſten Zuſtande, die Leute ſind ſtark und von blühendem
Ausſehen kein Wunder, wenn man bedenkt, daß ſie monatlich
3000 Schſen, 15,000 Hammel und täglich 90,000 Pfd. Brod ver
ſpeiſen, von anderen Victualien und den Strömen Bier und Rum
nicht zu reden.

Aus Trieſt wird telegraphiſch gemeldet Trapezunt, d. 30.
März. Omer Paſcha's Truppen haben das Heer von Erzerum ver
ſtärkt; nur 10,000 Mann ſind in SukumRedut zurückgeblieben.
Der engliſche Geſandte Hr. Murray weilt in Tebris, und iſt mit dem
perſiſchen Hof noch nicht ausgeſöhnt. General Murawieff hat mit
den Türken Waffenſtillſtand geſchloſſen. Konſtantinopel, d. 14.
April. Die franzöſiſche Diviſion, die in Eupatoria ſtand, iſt geſtern
nach Frankreich abgeſegelt. Die britiſche Cavallerie wird in den Dar
danellen erwartet, um dann nach England übergeführt zu werden.
Das ſardiniſche Hospital in Jenikioi iſt am Freitag abgebrannt. Eine
Feuersbrunſt in Adrianopel hat einen Schaden von 3 Millionen Pia
ſter angerichtet.

Donaufürſtenthümer.
Franzöſiſche Blätter melden Aus Konſtantinonel iſt die telegra

phiſche Nachricht eingetroffen, daß der große Reichsrath die beiden
Hoſpodare der Moldau und Walachei abgeſetzt habe. Der Fürſt
Gregor Alexander Ghika hatte bereits früher ſein Amt niedergelegt,
ehe die Abſetzung erfolgte. Außerdem hatte der Rath zwei Stellver
treter des Sultans (Kaimakan) eingeſetzt, welche im Namen des letz
tern die Fürſtenthümer bis zur erfolgten Neugeſtaltung regieren ſol
len. Für die Walachei iſt der Groß Ban Conſtantin Ghika und für
die Moldau der OberLogothet Balche zum Stellvertreter ernannt.

DOſtſee.
Die neueſten Berichte von Helgoland melden daß in voriger

Woche den dort noch weilenden Legionairen (300 Mann) der Befehl
zugegangen iſt, ſich marſchbereit zu halten. Wahrſcheinlich werden
ſie binnen 14 Tagen nach England eingeſchifft werden. Jn Folge der
Aufforderung daß Diejenigen welche jetzt entlaſſen ſein wollen, ſich
innerhalb 2 Stunden melden ſollten, um eine zweimonatliche Gage
zu empfangen und ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke zu behalten, ha
ben ſich 72 zum Austritte gemeldet.

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Jtalien wird ſeinem Schickſal über

laſſen bleiben. Die neapolitaniſche wie die päpſtliche Regierung wer
den fortfahren, wie bisher zu regieren
ſches Syſtem von einem Tage zum andern, und ſie können nicht an
ders oder glauben wenigſtens nicht anders zu können. In England
werden die Zeitungen Sturm blaſen; allein von dem Getöne wird
weiter keine Mauer einſtürzen, ja kein Stein ſich ablöſen. Die Söhne
Altenglands werden die heftigen Artikel mit dem doppelten Vergnügen
leſen daß von ihnen dieſe Verwirrungen des Continents durch einen
Ocean getrennt ſind, und daß man in ihrem Lande Dinge ſagen kann,
die anderwärts in Europa als Hochverrath beſtraft würden. „Dieſer

von England in ſtrenger Entfernung hält.

Man ändert nicht ein politi

Kitzel wird alle Wirkung ſein ſo ließ ſich eine politiſche Perſönlich
keit in einem Kreiſe vernehmen, von dem vicht alle offiziellen Elemente
ausgeſchloſſen ſind. Man antwortete mit Schweigen. Jeder mochte
in dieſen kühn ausgeſprochenen Worten eine Wahrheit, aber auch eine
Anklage gegen die franzöſiſche Regierung fühlen, die ſich in dieſer Frage

Soviel uns aus glaub
würdiger Quelle zugeht, wird ſich nun die Regierung Ludwig Napo
leon's mit den Beziehungen Frankreichs nach außen hin, wie ſie durch
den orientaliſchen Krieg geſtaltet worden, zufriedengeben, den nach die

ſer Richtung hin erlangten Einfluß feſthalten und auf die induſtrielle
Entwickelung im Jnnern das Hauptaugenmerk richten. Mit dem
Zuge nach Madagaskar war nichts weiter beabſichtigt, als dem mili
täriſchen Geiſte der Armee Nahrung und den Soldaten Gelegenheit
zu geben, Kreuze und Avancement zu gewinnen. Der Kaiſer ſoll ſich
ſehr leicht darüber tröſten, daß dieſes Vorhaben wegen allzu großer
Schwierigkeiten, auf die der Admiral Gehaine aufmerkſam gemacht
hat, aufgegeben werden muß. Die Erweiterung der franzöſiſchen Be
ſitzung in Afrika wird hinreichen, um die Soldaten in ihrem Hand
werk zu üben und den Kanonendonner nicht ganz verhallen zu laſſen.
Es wird auf den Zug um ſo leichter verzichtet, als ja doch in der
Umwandlung von Paris in eine Seeſtadt durch einen Kanal, der es
mit dem Kanal La Manche verbindet, ein neues Wunder gefunden iſt,
das der erfindungsreiche Napoleonide dem franzöſiſchen Volk aufzu
tiſchen entſchloſſen iſt. Noch weiß man im großen Publikum nichts
von dem großen, koſtſpieligen Plane, obgleich alle Vermeſſungen an
der untern Seine vollbracht ſind. Allein in wohlunterrichteten Krei
ſen weiß man daß der Kaiſer auf dieſe induſtrielle That wie auf ein
Mittel zählt, ſich Paris näherzubringen; denn es kann dieſem nicht
entgehen, was es durch dieſe Umwandlung an Erwerbsquellen und
Verkehr gewinnen und welche Vortheile ihm von dem Lande durch
die Verfügung der kaiſerlichen Regierung für die große Summe von
400 500 Millionen verſchafft werden. Dies iſt die neue Wendung
der franzöſiſchen Politik. Welche Wirkung ſie haben werde iſt ſchwer
vorauszuſagen; daß ſie aber an der Lage Jtaliens nichts ändern
werde iſt gewiß. Der Kaiſer der Franzoſen verſprach allerdings, zu
Neapel und zu Rom Reformen für Italien zu empfehlen allein man
weiß, was eine ſolche Fürſprache zu bedeuten hat und als was ſie
hingenommen wird.

Paris, d. 23. April. Wie man verſichert, werden die Ratifi
kationen wahrſcheinlich erſt am 27. oder 28. April ausgetauſcht wer

Die pariſer Journale haben heute Abends plötzlich Befehlden.erhalten, nichts über den Vertrag vom 30. März zu veröffentlichen
Auf dem vorgeſtrigen Abſchiedsballe, den Graf de Morny den Bot
ſchaftern gab, war ſeine Ernennung zum außerordentlichen Botſchafter
in Petersburg der Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Seine Sen
dung iſt eine doppelte: er wird zuerſt die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiderſeitigen Höfen wieder anknüpfen und dann zu Mos
kau der Krönung des Kaiſers beiwohnen. Sein ſehr zahlreiches Ge
folge iſt bereits ernannt, und die Abreiſe wird Anfangs Juni, kurz
nach dem Schluſſe der Seſſion des geſetzgebenden Körpers erfolgen.

Der preußiſche Geſandte gab vorgeſtern ein Diner, dem die Prin
zeſſin Mathilde, mehrere Miniſter, Graf Orlow, Baron Brunnow c.
beiwohnten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. April. (Tel. Dep.)daß die Gebrüder Baring an der Spitze engliſcher Banquiers Ban

ken in Rußland zu begründen beabſichtigen. Jn ihrer zweiten Aus
gabe veröffentlichen „Daily News“ den, wie ſie meinen, authentiſchen
Wortlaut des Friedenstraktats.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 23. April. (Tel. Oep.) Heute hat die lehte

Verhandlung über den v. ScheelPleſſenſſchen Antrag im Reichs
rath begonnen.
Tſcherning eingereichten Aenderungs-Anträge.

Schutz beim Deutſchen Bundestage ſuchen. (Der Antrag ver
langt bekanntlich, daß die Geſammtverfaſſung den Ständen der ein
zelnen Staaten vorgelegt werde, und bezweckt die durch die Geſammt
verfaſſung beeinträchtigten Rechte der Deutſchen Staaten des Kö
nigreichs zu wahren.)

Afrika.
Aus Alexandria vom 9. April wird der „Jndependance Belge“

geſchrieben daß der Vice König ſich eifrig mit Anlegung von Ver
kehrsmitteln beſchäftigt und zu dem Zwecke auch ſeine Soldaten zu

Schon iſt eine ſchöne Straße zwiſchen Da
manhur und Atfieh in Angriff genommen, und zu einer zweiten zwi
verwenden beabſichtigt.

ſchen Alexandria und Zargun und einer Zweig Eiſenbahn von Da
manhur nach Fuah der Plan entworfen.
nach Alexandria wird wie es heißt, einer Privat Geſellſchaft in Be
trieb gegeben werden.

ner Art Chriſtenthum bekehren wolle. Die Sclaverei für das männ
liche Geſchlecht hat der abyſſiniſche Kaiſer abgeſchafft, nicht aber die
Frauen Sclaverei, da er das Weib für ein untergeordnetes Geſchöpf
hält. Ein ſeines Glaubenseifers wegen in Aegypten bekannter Kophte
iſt von ihm zum Patriarchen ernannt worden. Die Bekehrüng zum
abyſſiniſchen Chriſtenthume wird mit Feuer und Schwert betrieben
wer ſich nicht taufen läßt, iſt des Todes.

Der „Globe meldet,

Der Präſident verweigerte die Diskuſſion der von
Baron Bloome,

ließ durchblicken, er werde, falls ſeine Anträge verworfen würden,

Die Eiſenbahn von Kairo

Aus Abyſſinien wird gemeldet daß Kaiſer
Theodor J. noch fortwährend mit Eroberungen beſchäftigt iſt. Man
ſchreibt ihm den Plan zu, daß er ganz Afrika erobern und es zu ſei



Bekanntmachungen.
Wein- Auction.

Dienstag d. 29. April Nachmittags
von 2 Uhr ab verſteigere ich Märker
ſtraße 22 im Auctions- Lokale eine be
deutende Partie div. Weine, Liqueure,
Rum e. beſtehend aus: Apfelſinen
WeinLiqueur, RoſenWein-Liqueur,
feinen WeinBiſchof, Himbeer-Limo
naden-Extract, Ruſter Ausbruch,
Malaga, ſüßen Ruſſillon, Muscat
Frontignae, Madeira u. dergl. mehr.

Carl Paetzoldt.
Schaaf- Verkauf.

Aus der Rittergutsſchäferei zu Priſtäblich
bei Düben ſollen

Mittwoch den 30. April
von 11 Uhr Vormittags an

circa 169 alte Schaafe,
60 Zeitſchaafe,
60 Kälberlämmer

180 alte Hammel,
50 Zeithammel,

60 Hammellämmer,
mit der Wolle, im Hofe der genannten
Schäferei, in einzelnen Partieen öffentlich an
Meiſtbietende, gegen ſofortige baare Bezahlung
in Preußiſchen Courant, verſteigert werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela
den werden, daß das erkaufte Vieh ſofort
von den reſp. Käufern zu übernehmen iſt.

Schloß Hohenpriesnitz,
am 19. April 1856.

Gräflich Hohenthal ſche Adminiſtration.
Tartſch, Jnſpektor.

Licitations Termin
Die Erbauung einer neuen Schulſtube zu

Schrenz ſoll an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Es wird hierzu Termin auf
Mittwoch den 30. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr
in dem Gaſthauſe allhier anberaumt, zu wel
chem cautionsfähige Bauunternehmer hierdurch
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
Koſten Anſchlag, Zeichnung, LicitationsBedin
gungen bei dem Ortsrichter Schulze einzu
ſehen, und im Termine vorgelegt reſp. bekannt
gemacht werden.

Schrenz, den 21. April 1856.
Der Ortsrichter Schulze.

Dank.
Am 16. März d. J. verſchied mein Mann,

der Sattler und Wagenbauer F. L. A.
Zickert, in der Blüthe ſeiner Jahre plötzlich
und unerwartet an den Folgen einer Lungen
entzündung, nachdem er kaum 6 Monate
zuvor durch Vermittelung des Agenten
Herrn Conreector Kühne in Wettin
ſein Leben bei der Deutſchen Lebens-
Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck
verſichert hatte.

Schon heute hat die Auszahlung des ver
ſicherten Capitals durch den Haupt-Agent
und Jnſpector der Geſellſchaft, Herrn
Lieutenant R. Fiſcher in Halle ſtatt
gefunden, und fühle ich mich gedrungen das
coulante Verfahren der Lübecker Geſell
ſchaft, die hierdurch von Neuem ihren alten
guten Ruf bethätigt hat, mit dem Wunſche
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen daß die
Betheiligung bei derſelben eine immer größere
werden möge, damit ſie ihren edlen Zweck:
Thränen des Kummers und der Sorge zu ſtil
len in den weiteſten Kreiſen erfüllen kann.

Eisleben, den 11. April 1856.
Wilhelmine Friederike Amalie

Zickert.
Blumen und Arbeitstiſche, So

phas, Stühle und Seſſel, ſowie alle übri
gen feinen Korbarbeiten bei

Mermanunm Riüiſffer,
große Steinſtraße Nr. 67.

Weintraube.
Sonntag EConeert.

John Stadtmuſikdirector

SächſtſchThüring' ſche Kupfer Bergbau und Hütten Geſellſchaft.

Da nunmehr das zur Begründung der von uns proponirten SächſiſchThüring' ſchen
KupferBergbau- und Hütten- Geſellſchaft erforderliche Kapital vollſtändig ge
zeichnet iſt, ſo beehren wir uns, die Herren Actionaire zur Conſtituirung der Geſellſchaft auf

Donnerstag den 15. Mai E. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zum halben Mond“ zu Eiſenach

(Großherzogthum SachſenWeimar- Eiſen ach)
ergebenſt einzuladen

Eſſen, den 10. April 1856.
von Untzer, H. Thies,Ingenieur Major a. D. Bergamts Aſſeſſor a. D.

Die Kölniſche Hagel-Werſicherungs Geſellſchaft
gewährt gegen feſte jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen
Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld und Garten Früchte, ſowie für Glasſcheiben.

Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämien Rückvergütung ſtatt.
Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien-Einnahme, das auf 3 Millio

nen Thaler normirte Grundkapital, wovon gegenwärtig 2,. Millionen Thlr.
begeben ſind ſowie der ſich bereits auf 82,000 Thlr. belaufende Reſervefonds

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antrags Formulare (Saat Regiſter)
ertheilen die Agenten

Herr Ebuard Aehle in Quedlinburg
Stadtſecretair Müller in Oſterwieck,
E. Eckerlin in Wernigerode,
Secretair Niebe in Derenburg,
Lederfabrikant Pöhlig in Hornburg,
Gaſthalter Bröſecke in Gr. Oſchersleben,
F. Döring auf Station Hadmersleben,
Poſtexpediteur Heydecke in Gröningen,
F. Dicolai in Wegeleben,
Ferd. Göhler in Aſchersleben,
A. Heucke in Egeln,
W. Sieb mann in Seehauſen i M.,
W. Thiele in Warsleben,
Poſtexpediteur Berlin in Weferlingen,
Chauſſeeaufſeher Hildebrandt in Morsleben,
Theodor Schreiber in Wettin a/S.
C. Göricke in Cönnern,
C. W. Tiſchmeyer in Alsleben a/S.
F W. Protze in Hettſtedt,

Reichel in Eisleben,
Sparkaſſen Rendant Jungmann in Sangerhaufen,
C. W. Werner in Artern,
Polizeiſecretair Crone in Roßla a/S.
Kantor W. Wagner in Schochwitz,
E. Zeiſing in Cöthen,
Fr. Erbrecht in Bernburg,
Cämmerer F. Ebeling in Ballenſtedt,
F. L. Simon in Reinſtedt,
Kantor Freisleben in Kl. Alsleben,
Chriſt. Conr. Jhring jun. in Sandersleben,

ſowie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagent der Geſellſchaft.

Halberſtadt, im April 1856. r. ScChRFoee
HauptAgent der Kölniſchen HagelWerſicherungs Geſellſchaft.

A. Sp. Schirmfabrik,
Schmeerſtr. Ur. 39, Ecke des Hechershof n. Uennhänſer,

empfiehlt
e eine große Auswahl neueſte Facons Mavrqgiunises a Vo-

Iamts von 2 Thaler, en tous cas von I Thaler,
Marquiſen und Knicker in fagonnirt und glatt Atlas, auch
garnirt von E. Thlr., Sonnenſchirme in Taffet u. Atlas

von 20 Sgr. pro Stück an, bei anerkannt beſter Arbeit. Die verſchie
denſten neuen Stoffe zum Beziehen der Schirme ſind vorräthig, ſo wie
Reparaturen ſchnell und billigſt ausgeführt werden.

BI W e.Zur Annahme roher Bleichwaaren zur Natur-RaſenBleiche des Herrn R. Fiſcher i
Greiffenberg in Schleſien empfiehlt ſich

Halle a/S., den 18. April 1856.
Möbel Auction.

Am 28. und 29. April, jedesmal von 8 Uhr
Vormittags an, ſollen in dem v. Lasrſchen
Gute zu Polleben ſämmtliche Möbeln und
mancherlei bung meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden. Unter
den Verkaufsgegenſtänden befinden ſich ein oder
en u e e Wäſche Eine verlorene Seele.lerder und ſonſtige Schränke Gommoden Komantiſch-phantaſtiſches Märchen mit GeſanDiſche, Stühle Bettſtellen Spiegel c. und r n z 4 hen r einem Vor
auch ein vierſitziger Kutſchwagen nebſt Geſchirr ſpiel (9 Abtheilungen) von Wollheim.
Die Möbeln werden am erſten Tage zum Ver Muſik von E. Stiegmann.

kauf kommen. TrothaBad Wittekind. Sonnabend und Sonntag Speck
Sonntag Concert. und Kaffee Kuchen bei

E. Stöckel, Director. Eduard Knoblauch.

Reussner-
Stadt Theater zu Leipzig.

Sonntag den 27. April 1856:
um 19. Male:8 0Undine



e Frühjahrs- Mäntel und Mantillen,
Tuche, Buckskin, Sommerſtoffe, wie die neueſten Kleiderzeuge empfiehlt

E. Cohn, Leipzigerſtraße (gold. Löwen).
Sonntag den 27. d. M. ladet zum Schwein

Ausſchießen ergebenſt ein
der Gaſtwirkh Horn in Zwintſchöna

billigſt

Friſche Kiel. Sprotten,
ſehr ſchön, empfing eJulius Riffert.

Altes Kupfer
kauft in großen und kleinen Quantitäten und
zahlt pro W 9 Groſchen 6 Pf.

Bethmann in Halle.

Borsdorfer Aepfelwein,
vorzüglich ſchön, die Flaſche à 4 bei Oxhof
ten und Eimergebinden bedeutend billiger, em

pfiehlt F. A. Perſchmann.
Preßhefe

in bekannter vorzüglicher Qualité und ſtets
friſch empfiehlt bei jedem Quantum billigſt ne geb. Brätzel aus Eismannsdorf, nach

F. A. Perſchmann. ſchweren, ſchmerzlichen Leiden im 30. Lebens
D c jahre und kaum 1 Monat nach unſerer geſchloſ
S m ſenen Ehe, zu einem beſſern Leben im HerrnTrockne Hefe ſanft entſchlafen iſt.

täglich friſch bei Mit mir weinen treue Eltern und Geſchwi
S Hiuge Heine ſter am Sarge der frommen Dulderin, die ih

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau geb. Nagel
von einem kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 25. April 1856.
Friedrich Ernſt Spieß.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

zeige ich hierdurch mit betrübtem Herzen an,
daß vorige Nacht 12 Uhr meine liebe, gute
Frau (die Wittwe meines im vorigen Jahre
verſtorbenen Bruders) Roſina Wilhelmi-

ren erſten Gatten nach kaum 17 wöchentlicher
Ehe ins Grab ſinken ſehen und ihm nach ſo
kurzer Friſt nun ſelbſt folgen mußte! Nur der
fromme Glaube daß die theure Vollendete nun
im Himmel Erſatz findet für die Leiden der
Erde, und daß Gottes Gnade im Lande der
Frommen alle liebenden Seelen wieder ver
einiget, tröſtet mich in meinem nun vereinſam
ten Leben.

Schafſtädt, d. 24. April 18566.
Friedrich Schmidt,

Leinwandhändler.

Aecht Peru-Guano
bei Kraft Walkkmev.

Echte AlizarinTinte
in Flaſchen zu 32 6 und 10
empfiehlt G. Mohrſtedt,

Apotheker in Zörbig. J

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, den 24. April.

Amklich. Be el e Brief. Geld. n e g. u e S GeldF J ief Berl. Anh. Lit. A. Er. K. 95e e l e e Hrrioritäts- A. 999 9097,St.Anl. von 18504 101 1007 do. Prioritäts 4 93 93 do. II. Serie 4 827 S
do. von 18524 101 100 e 112 e sdo. von 1854 4 101 10077 do. Prioritäts 4 1100 o. Prioritäts 4d hen n on ver de l. Eure o e U Entiſſen e 69
do. von 18534 96, Berl. Ptsd.-Magd. 120 Thüringer TeeStaats Schuldſch. 3 86 86 do. Prior. Oblig. 4 98 92 do. Prior. Obl. 4100 SPrämienſcheine der do. do. Lit. G. 42100 We e Salat 4 100 99

Seehandl. à 50 1I50 do. do. Iit. D. 4 998 99 Wilhelmsb. (Coſelen e Berlin Stettiner Oderberg) alte 226 2251855 à 100 3 113 do. Prior. Oblig. 4 101 do. neue I91 190Kur u. Neumärk. e atte 172 171 do. Prioritäts 491
Schuldverſchreib. 3 83 83 o. o. neueOder Deichbau Cöln Crefelder IIs Nichtamtlich.nene S do. Prioritäts 4 99 99 Jn u. gusländ.

Berl. Stadt Oblig. 4 101 Cöln Mindener 3 Eiſenb. Stamm
do. do. 3 S do. r en 4 190 e Acetien u. Quite do. do. II. Em. 5 103 102 tungsbogen.K I eean e 95 do. do. 4 91 Annſterd. Rotterd. 83

De ſiſche 315 90 do. III. Emiſſton a 91 Cöthen Bernburg 2 SS 3 o o do. et e e 90 Frantfurt Hanan z rſenſa e i DüſſeldorfElberf. Frankfurt HomburgBe o do. Prioritäts 4 91 Cracau Oberſchl. 4S ein e z n rieritäte s Flel Altena net arane Magdeb. Halberſt. 205 204 Livorno Floreng
n v 3 Magdeb. Wittenb. 5 L udwigeh. Bexb 4 157ßiſche 87 do. Privoritäts 4 96. Mainz Ludwigsh. 4e ß 1/ J 2Weſtpreußiſche e 87 87 Münſter Hammer 4 S 93 MNeuſt Weißenbutg

K hen 495 er Ken 92 Mecdlenburger 4 54 53ur U. ärk. z do. Prioritäts 4 64 S Rordb. (FrWilh.) 4 65
ne e do. Conv. Prior. 494 93 Zarsloje Selo proe e e reen Weſtrh 56e, a do. e o 101 rhen l Weſtph. 26 Niederſcht. Zweigb. 90 S g. ortSeenhn S e 95 95 SOberſchl. Lit. A. 209 1208 n

e e do. Lit. 3 179 tet 5Pr. V. Antheilſch. 132 1312 do Prior. Ut L e
Friedrichsd'or a 13 13 do. do. Uit. B. 3 e n etAndere Goldmün h do n. o en Jzen a I 19 de. do. lit. B. 3 78 et aEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee o n undAachen Düſſeldorf. 3 9383 es sein Bee edo. Prioritäts 4 90 897, Serre 100do. II. Emiſſion 4 89 do. II. Serie S geſſen z VereAachen Maſtricht 635 62 Rheſntſche s r eiprita ab (259, E Bank Actien Sdo. Prioritäts 4 94 93 do. Seb. (25 SBerg. Märkiſche 093 n do. See eng m e a. dendo. Prioritäts 5 do. Prior. Oblig. 90 I.do. II. Serie s 102 on Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 145
do. (Dortm. -Soeſt)4 90 89 garantirte 3 83 Weimarſche Bank 4 121

Schleſ. Rentenbriefe 93 à 93 gem.

tiner 156 à 157 gem. u175 gem. Düſſeldorf Elberfeld 148 à 149 gem. Prinz
ger 118 à 120 gem. Ludwigshafen Berbach 157 gem.

Das Geſchäft war nicht ſehr belangreich, und die Courſe zum Theil matter als geſtern, nur Anhalter wurden
höher begeben.

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 175 à 177 gem. Berlin Stet
Breslau Schweidnitz Freiburger neue 161 à 160 gem. Cöln Mindener 174 à

Wilhelms (Steele Vohwinkel) 73 à 73 gem. Thürin

ſchen n. Berlin.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Chem
nitz ſage ich allen Bekannten und Freunden
hiermit ein herzliches Lebewohl.

Giebichenſtein bei Halle,
d. 24. April 1856.

Herrmann Schroth.
h 7

Marktberichte.
Magdeburg den 24. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer à e
Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 36

Nordhauſen, den 23. April.
Weizen 3 5 95 bis 3 22
Roggen 2 12 e 2 2 22
Gerſte e 10 e 2Hafer a 5Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 17

Berlin den 24. April.
Weizen loco 75 108
Roggen loco 8I-—82pfd. 66 pr. 82pfd. bez., Frühj.

62165 bez. u. G. 65 Br. Mai Juni 62i7,64 bez. u. G. 64 Br. Juni/ Juli 61-—62
bez. u. Br. 61 G. Juli Aug. 57 58 bez. i.
G. 58 Br.

Gerſte 48 54
Hafer 31-34 pr. Frühj. 50pfd. 32 Br. 32 G.
Erbſen 70 —80
Rüböl loco u. April 16 bez. 1817, Br. 16

G. April Mai 16 bez. 16 Br. 16G. Sept. Oct. 13 bez. u. Br. 177 G.
Leinöl loco 13 Lief. 13 Br.
Mohnöl 22 23
Hanföl loco u. Lief. 14
Palmöl 15
Spiritus loco ohne Faß 27 bez., mit Faß 27

bez. April u. April Mai 27—-26527 bez. Br. u.
G., Mai/ Juni 265 27 bez. u. Br. 26 G.,
Juni/ Juli 27 bez. u. G. 27 Br. Juli Aug. 27

bez. u. Br., 277, G., Aug. Sept. 277 bez.
Br. u. G.

Weizen unverändert. Roggen, anfangs gedrückt, dann
höher bezahlt ſchließt feſt, gekündigt 100 Wiſpel. Rübsl
flau und weſentlich billiger verkauft ſchließt feſter. Spi
ritus loco höher bezahlt Termine behauptet.

Breslau, d. 24. April. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 13 G. Weizen weißer
53 136 gelber 50 331 Roggen 84 98

Gerſte 63 76 Hafer 36 43
Stettin, d. 24. April. Roggen 65—70, Frühjahr

65, Mai/ Juni 62 bez. Juni Juli 60 Br. Juli Aug.
56, Septbr. Oct. 52 Spiritus 122/,, Frühf. 12
bez. Juni/Juli, Juli Aug. 128 Br. Rüböl April
Mai 16 Br. Sept. Oct. 13 Br.

Hamburg, d. 24. April. Weizen loco feſter gerin
gere Sorten höher bezahlt. Roggen feſt Oſtſee einzelnes
geſucht. Oel pr. Mai 30 bez. pr. Oct. 27.

London d. 23. April. Mäßige Zufuhren von Ge
treide und Mehl. Getreidemarkt faſt ganz geſchäftslos,
jedoch behaupten ſich die Montagspreiſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 25. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. April am alten Pegel 18 Zoll unter 9,

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 23. April. F. Schmödicke, Latten,
v. Birnbaum n. Buckau. Den 24. April. G. Schie
ferdecker, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.

C. Berendt, Brennholz, v. Spandau n. Schönebeck.
A. Bernau, desgl. A. Bornemann, Stückgut, v.

Berlin n. Halle. C. Deutſchmann, Latten, v. Birn
baum n. Buckau. F. Heſſe, Coaks, v. Hamburg desgl.

E. Hering, desgl., v. Magdeburg n. Dresden. W.
Biener, Güter, v. Hamburg desgl. F. Wilke, Stein
kohlen, desgl. n. Buckau. G. Jſenthal, desgl. nach
Stadtm. Magdeburg. Schleppkahn Felix H M.
Dampfſchifff. Comp. Coaks, v. Magdeburg n. Dresden.

H. Neumann, Güter, v. Stettin n. Halle. M.
Schatte, Cichorienbrocken, v. Magdekurg desgl. D.
Heinrich, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 23. April. J. Gaube, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. G. Boltze, 3 Kähne,
Thon, v. Salzmünde desgl. Den 24. April. J. John,
Braunkohlen, v. Außig a. Magdeburg. F. Schulze
desgl. n. Neuſt Magdeburg. C. Haberland, desgl.
F. Hertel, Stückgut, v. Halle n. Hamburg. A. Scha
de, Thon, v. Salzmünde n. Drieſen. G. Schneider,
Pulver, v. Dresden n. Magdeburg. F Held, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. F. Hitſchke, Weizen und
Gerſte, v. Halle desgl. G. Quandt, Rozgen, v. Tet

E. Hertel, Steinköhlen, v. Dresden
n Magdeburg. B. Bauch, Braunkohlen, v. Außig
desgl. G. Placke, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

G. Hanewald, desgl. G. Putzmann, Kartoffeln,
v. Acken desgl.

Magdeburg, den 24. April 1856

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Königl. Schleuſenamt. Hauſe.



Beilage zu Nr. 97 der Halliſchen Zeitung (m Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 26. April 1856.

Aus den Protokollen der pariſer Conferenzen.
(Aus der „Kölniſchen Zeirung.)

London, d. 23. April. Heute iſt es mir möglich, Jhr Blatt
in Stand zu ſetzen, ein neues wichtiges Aktenſtück zu veröffentlichen
Es iſt mir gelungen, das Protokoll der Pariſer Conferenz vom 8. April,
wo namentlich die italieniſche Frage zur Sprache kam, einzu
ſehen, und ich ſende Jhnen, ſoweit möglich, den weſentlichen Jnhalt.

Der franzöſiſwe Miniſter, Graf Walewski, hielt an jenem
Tage eine Rede, welche in folgender Weiſe in das Protokoll aufge

nommen iſt:Graf Walewski äußerte, es ſei wünſchenswerth, daß die Bevollmächtigten,
bevor ſie ſich trennten, ihre Jdeen über verſchiedene Gegenſtände austauſchen, welche
Löſungen verlangen und mit denen ſich zu beſchäftigen, zur Vermeidung neuer Ver
wickelung nützlich ſein würde. Obgleich ſpeciell zur Regulirung der orientaliſchen
Frage verſammelt ſo könnte der Congreß doch wie der erſte Bevollmächtigte
Frankreichs glaubt ſich es vorwerfen, die Gelegenheit welche die Vertreter der
Hauptmächte Europas vereinigt, nicht benutzt zu haben um gewiſſe Fragen zu
veleuchten, gewiſſe Principien feſtzuſtellen Abſichten auszudrücken, und dies immer
nur einzig und allein zu dem Zwecke die Ruhe der Welt für die Zukunft zu ſichern,
indem man die am politiſchen Horizonte ſich zeigenden Wolken zerſtreut, bevor ſie

drohend geworden ſind.Man kann nicht läugnen, ſagt er daß Griechenland ſich nicht in einem
normalen Zuſtande befindet. Die Anarchie, der dieſes Land überliefert worden iſt,
hat Frankreich und England genöthigt, Truppen nach dem Piräeus zu ſenden, und
zwar in einem Augenblicke, wo es ihren Armeen nicht an Beſchäftigung fehlte.
Der Congreß weiß in welchem Zuſtande ſich Griechenland befand; es iſt ihm nicht
unbekannt, daß deſſen heutiger Zuſtand ebenfalls weit davon entfernt iſt, befriedi
gend zu ſein. Wäre es deshalb nicht nützlich, daß die auf dem Congreſſe reprä
ſentirten Mächte den Wunſch ausdrückten, daß die drei Schutzmächte die bedauerns
werthe Lage des Königreiches, das ſie geſchaffen einer reiflichen Ueberlegung un
terwerfen indem ſie auf Mittel ſinnen Abhülfe zu treffen Graf Walewski
zweifelt nicht daß Lord Clarendon ſich ihm anſchließt z zu erklären, daß die beiden
Regierungen mit Ungeduld den Augenblick erwarten, wo es ihnen geſtattet ſein
wird, eine Occupation aufzugeben der ſie zur Zeit ohne die ernſtlichſten Gefahren
kein Ziel ſeßen können ſo lange man nicht wirkliche Modifikationen in dem gegen
wärtigen Stande der Dinge in Griechenland vorgenommen hat.

Her erſte Bevollmächtigte Frankreichs erinnert daran daß die päpſtlichen
Staaten ebenfalls in keinem normalen Zuſtande ſind, daß die Noth wendigkeit
dieſes Land nicht der Anarchie zu überlaſſen Frankreich ſo wie auch Oeſterreich
beſtimmt hat dem Verlangen des heiligen Stuhles zu entſprechen indem erſteres
Rom durch ſeine Truppen beſetzen ließ, während die öſterreichiſchen Druppen die
Legationen occupirten. Er ſetzt aus einander daß Frankreich einen doppelten Be
weggrund hatte, dem Verlangen des heiligen Stuhles ohne Zaudern zu entſprechen,
und zwar als katholiſche Macht ſo wie als europäiſche Macht. Der Titel des
älteſten Sohnes der Kirche auf den Frankreichs Souverain ſtolz iſt, macht es
dem Kaiſer zur Pflicht, dem heiligen Vater Schutz und Hülfe zu gewähren die
Ruhe der römiſchen Staaten von welcher jene ganz Jtaliens abhängig iſt, ſteht
mit der Aufrechthaltung der Ordnung in Europa in zu naher Berührung als daß
Frankreich nicht das höchſte Intereſſe hätte mit allen Mitteln die in ſeiner Ge
walt ſind auf dieſelbe hinzuwirken. Aber andererſeits darf man nicht verkennen,
wie anormal die Lage einer Macht iſt, welche zu ihrem Fortbeſtehen von fremden
Truppen unterſtützt werden muß. Graf Walewski nimmt keinen Anſtand, zu er
klären, und er hofft, daß Graf Buol ſich in Betreff Oeſterreichs dieſer Erklä
rung anſchließen wird daß Frankreich nicht allein bereit iſt, ſeine Truppen zu
rückzuziehen, ſondern auch den Augenblick ſehnlichſt herbeiwünſcht, wo es dieſes
thun kann ohne die innere Ruhe des Landes und die Autorität der päpſtlichen Re
gierung zu gefährden, an deren Wohl der Kaiſer, ſein erhabener Souverain, nie
mals aufhören wird, das lebhafteſte Jntereſſe zu nehmen. Der erſte Bevollmäch
tigte Frankreichs ſagt, es ſei im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts ſehr zu
wünſchen daß die römiſche Regierung ſich ſtark genug befeſtige, damit die fran
zöſiſchen und öſterreichiſchen Truppen die römiſchen Staaten ohne Gefahr räumen
können und er glaubt daß ein in dieſem Sinne ausgedrückter Wunſch nicht nutz
los ſein würde. Er zweifelt jedoch keinesfalls, daß die Verficherungen welche
Frankreich und Oeſterreich in Betreff ihrer Geſinnungen in dieſer Beziehung geben
werden überall einen günſtigen Eindruck hervorrufen werden.

Den namlichen Jdeengang verfolgend, fragt ſich Graf Walewski, ob es nicht
wünſchenswerth ſei, daß gewiſſe Regierungen der italieniſchen Halbinſel durch
wohl vberſtandene GnadenAkte die irre geführten und unverdorbenen Gemüther zu
ſich zurückführend einem ESyſteme ein Ende machen das gänzlich ſeinen Zweck
verfehlt, und das anſtatt die Feinde der Ordnung zu treffen, die Wirkung hat,
die Regierungen zu ſchwächen und der Demagogie Anhänger zu verſchaffen. Sei
ner Meinung nach würde man der Regierung beider Sicilien ſowohl, als
der Sache der Ordnung auf der ganzen italieniſchen Halbinſel einen ausgezeichne
ten Dienſt leiſten, wenn man dieſe Regierung über den falſchen Weg aufklärte,
den ſie eingeſchlagen hat. Er glaubt, daß in dieſem Sinne abgefaßte und von den
beim Kongreſſe repräſentirten Mächten gegebene Warnungen um ſo beſſer aufge
nommen werden würden als das negpolitaniſche Kabinet keinen Zweifel über die
Beweggründe haben könne, denen ſie entſpringen.

Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs lenkt alsdann die Aufmerkſamkeit des
Kongreſſes auf einen Gegenſtand der, obgleich Frankreich hauptſächlich betreffend,

Er hält es für

finden die Hoffnung hegen, ihre ſtrafwürdigen Abſichten zu verwirklichen. Graf

Walewski erklärt

Schwierigkeiten und ſelbſt Gefahren hervorzurufent, die im Voraus zu beſchwören

im Jntereſſe Belgiens liegt.
Graf Walewskt ſchlägt dem Kongreſſe vor, ſein Werk durch eine Erklärung

zu beenden, die einen bemerkenswerthen Fortſchritt in dem internationalen Rechte
eonſtituiren und die von der ganzen Welt mit dem lebhafteſten Danke aufgenom
men werden würde. Der weſtfäliſche Kongreß, ſagt er, habe die GewiſſensFrei
heit, der wiener Kongreß die Abſchaffung des Sclavenhandels und die Freiheit der
Schifffahrt auf den Flüſſen eingeführt. Es würde des pariſer Kongreſſes würdig
ſein allzu langen Streitigkeiten ein Ende zu machen indem er den Grund zu
einem neuen, gleichförmigen See Rechte legen würde. Folgende vier Grund
ſätze würden dieſem Zwecke vollkommen entſprechen Abſchaffung des Corſaren
Weſens 2) neutrale Flagge ſchützt, mit Ausnahme der Kriegs Contrebande,
feindliche Waare 3) neutrale Waare mit Ausnahme der Kriegs Contrebande,
kann ſelbſt unter feindlicher Flagge nicht mit Beſchlag belegt werden 4) Bloka
den ſind nur obligatoriſch, wenn ſie in Wirklichkeit beſtehen. n

Nach dieſer Rede des Grafen Walewski richtete der erſte Bevoll
mächtigte Großbritanniens, Lord Clarendon, eine Anſprache an die
Conferenz, die etwa ſo in das Protocoll aufgenommen iſt:

Lord Clarendon, die von dem Grafen Walewski ausgeſprochenen Meinungen
theilend, erklärt, daß England gerade wie Frankreich die Zurückberufung der Trüp
pen, die es nach Griechenland zu ſenden genöthigt war, befehlen werde ſobald es
ohne Gefahr für die öffentliche Ruhe geſchehen könne man müſſe jedoch vorher dauer
hafte Bürgſchaften für die Aufrechterhaltung eines befriedigenden Zuſtandes aufſtellen.
Seiner Meinung nach können ſich die Schutzmächte über das Mittel verſtändigen,
das man unabweislich bei einem dem Lande nachtheiligen Syſteme anwenden muß,
welches ſich ganz von dem Ziele entfernt hat, das dieſe Mächte ſich vorgeſteckt hatten,
indem ſie eine unabhängige Monarchie zum Wohle des griechiſchen Volkes errichteten.
Lord Clarendon erinnert daran daß der Vertrag vom 30. März eine neue Aera er
öffnet; daß der Kaiſer als er die Mitglieder des Congreſſes nach der Unterzeichnung
des Vertrages empfing, zu ihnen ſagte dieſe Aera ſei die des Friedens, man dürfe
jedoch um conſequent zu ſein nichts verſäumen um denſelben dauerhaft und feſt
zu machen daß der die europäiſchen Großmächte vertretende Congreß gegen ſeine
Pflicht handeln würde wenn er bei ſeiner Trennung durch ſein Stillſchweigen Situa
tionen zuſtimme, die dem europäiſchen Gleichgewichte ſchaden und die weit davon
entfernt ſind den Frieden in einem der intereſſanteſten Länder Europa's zu ſichern.

Wir haben fährt Lord Clarendon fort die Räumung verſchiedener während
des Krieges von fremden Armeen beſetzter Gebietstheile angeordnet; wir haben die
feierliche Verpflichtung übernommen die Räumung in dem kürzeſten Zeitraume aus
zuführen wie würden wir nun Occupationen die vor dem Kriege Statt fanden,
unbeachtet laſſen und uns enthalten können Mittel aufzuſuchen, um ihnen ein Ende
zu machen Der Redner hält es nicht für nützlich, die Urſachen zu beſprechen,
welche die fremden Armeen auf mehrere Puncte Jtaliens hingeführt haben er
glaubt aber es ſei, ſelbſt wenn man die Legitimität dieſer Veranlaſſungen zulaſſen
wolle doch nicht weniger wahr daß daraus ein anormaler unregelmäßiger Zuſtand
hervorgegangen iſt, der nur durch eine äußerſte Nothwendigkeit gerechtfertigt werden
kann und der aufhören muß ſobald ſich dieſe Nothwendigkeit nicht mehr gebieteriſch
fühlbar macht daß derſelbe jedoch, wenn man ſich nicht bemüht ihm ein Ziel zu
ſetzen noch weiter andauern wird daß wenn man fortfährt, ſich auf die bewaffnete
Gewalt zu ſtützen ſtatt den gerechten Urſachen der Unzufriedenheit Abhülfe zu ver
ſchaffen es gewiß iſt daß man ein für die Regierungen wenig ehrenvolles und für
die Völker beklagenswerthes Syſtem permanent macht. Er glaubt daß die Verwal
tung der römiſchen Staaten viele Mängel darbietet, aus denen Gefahren entſtehen
können die der Congreß zu beſchwören das Recht hat daß man indem män ſie
vernachläſſigt, Gefahr läuft, zu Gunſten der Revolution zu arbeiten, welche alle
Regierungen verurtheilen und zu verhindern wünſchen

Aus dem Protocolle vom 8. April kann ich Jhnen noch Folgen
des mittheilen

Der Congreß beſchäftigte fich zuerſt mit der Frage der Donau Fürſten
thümer. Baron v. Bourqueney verlas eine Jnſtruction für die Commiſſion, die
ſich dorthin begeben ſoll dieſelbe wurde angenommen. Lord Elarendon ſchlug die
ſofortige Abſetzung der beiden Höſpodaren vor, damit fich die Fürſtenthümer frei aus
ſprechen könnken und der freie Ausdruck des Volkswillens nicht durch eine Combina
tion der Hoſpodaren geſtört werden könnte. Graf Buol ſprach ſich dagegen aus. Er
hielt es für gefährlich alle Verwaltung in einem ſolchen Augenblick abzuſchaffen.
Er war der Anſicht, daß der Congreß der Pforte die nöthigen Maßregeln überlaſſen
ſollte. Nach einer längeren Discuſſion wobei Lord Clarerdon darauf aufmerkſam
machte daß die Gewalten der Hoſpodaren nahe daran ſind zu erlöſchen und daß
man gerade wegen der Aufrechterhaltung der Legalität Maßregeln ergreifen müſſe,
faßte der Congreß folgende Beſchlüſſe „„Nach dieſen Erklärungen beſchließt der Con
greß er verlaſſe ſich darauf daß der Sultan bei dem Erlöſchen der Gewalten der
Hoſpodaren die nothwendigen Maßregeln ergreife um die Jntentionen des Congreſſes
zu erfüllen indem er den freien Ausdruck der Wünſche der Divans mit der Aufrecht
erhaltung der Ordnung und der Achtung vor dem Geſetze zu vereinigen ſucht.
Auf den Antrag Frankreichs und Englands faßte der Congreß den Beſchluß daß in
dem Firman der die Divans einberuft, die Präſidentſchaft dieſer Verſammlung und
die Art ihrer Berathungen feſtgeſtellt werden.

In dieſer Sitzung erklärten die ruſſiſchen Bevollmächtigten noch als Antwort auf
eine an ſie geſtellte Frage daß der Hafen von Sebaſtopol den Schiffen der verbün
deten Mächte geöffnet ſei, um die Einſchiffung ihrer Truppen und ihres Materials
zu veſchleunigen. Sie fügten hinzu, daß ihre Jnſtructionen ihnen geſtatten die
Verſicherung zu geben daß die Räumung des ottomaniſchen Gebietes in Aſien ſofort
nach dem Austauſch der Ratificationen beginnen wird daß, ſobald es die Jahreszeit
und die Wege geſtatten man zum Transport der Magazine und des Kriegs Mate
rials ſchreiten, und daß der allgemeine Rückzug der ruſſiſchen Armee gleichzeitig mit
dem der verbündeten Armeen Statt finden und zur nämlichen Zeit und in den näm
lichen Terminer beendet ſein würde wie die Räumung der anderen Gebietstheile.

Ein anderer Korreſpondent macht uns über die Sitzung vom
8. April folgende intereſſante Mittheilung

Sie ſind wohl bereits im Beſitze der Rede des Grafen Walewski, ſo wie ſie in
das Protokoll der Sitzung vom 8. April aufgenommen worden iſt. Die Rede des
Grafen Walewski iſt jedoch nicht in ihrer erſten Form aufgenommen worden ſondern
man hat dieſelbe bedeutend abgeändert und namentlich die Stelle, wo von der freien
Preſſe die Rede iſt. Die Angriffe des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen wa
ren überhaupt gegen die unabhängige Preſſe des Auslandes gerichtet und hauptſächlich
auf die engliſche Preſſe berechnet. Belgien gab nur den Sündenbock ab, und dann
iſt es auch im Intereſſe gewiſſer geheimer Plane, daß man ſich mit Belgien unzufrie
den zeigt. Lord Clarendon ging in ſeiner Antwort auf die ihm von Walewskt ge
ſtellte Falle nicht ein, ſondern erklärte ganz trocken daß er, als Miniſter eines Lan
des, wo die Preßfreiheit das erſte Prinzip der Verfaſſung ſei, ſich unmöglich dem
gegen die Preßfreiheit gerichteten Wunſche des Grafen Walewski anſchließen könne.
Die Rede des Lords Clarendon, ſo wie die des Grafen Cavour wurden ebenfalls
nur ſehr verſtümmelt in das Protokoll aufgenommen. Graf Cavour proteſtirte ganz
offen im Namen ſeiner Regierung und im Namen von ganj Italien gegen die Herr
ſchaft der Oeſterreicher in Oberktalien und erklärte daß die italieniſche Halbinſel
weder Ruhe noch Frieden haben würde wenn ſte nicht gänzlich von Oeſterreich ge
räumt würde. Die Anfertigung des Protokolls dieſer Sitzung war äußerſt ſchwierig.
Es wurden deren zwei redigirt. Das erſte war ſehr blaß und nichtsſagend. Graf
Eavour ſowohl als Lord Clarendon erhoben deshalb Einſpruch, und ein zweites, jetzt
gültiges Protokoll wurde angefertigt welches jedoch ebenfalls noch weit hinter der



Wahrheit zurückbleibt. Noch ſtürmiſcher als die n vom 8., war die letzte
(Mittwochs Sitzung. Die italieniſche Frage wurde in der elben wieder zur Spra
che gebracht. Beim Beginn der Diskuſſion nahmen alle Bevollmächtigten daran Theil.
Zuletzt blieben jedoch nur Graf Cavour und Graf Buol auf dem Kampfplatze die
übrigen Bevollmächtigten ſpielten nur die Rollen von Zeugen. Graf Cavour ſowohl
als Graf Buol ſind Leute von zu guter Exziehung, um aus den r ghe des An
ſtandes heraus zu treten. Was man aber ſonſt ſagen kann würde vorgebracht. Ca
vour erklärte dem Grafen Buol ohne alle Umſtände, daß zwiſchen Oeſterreich und
Sardinien kein Einverſtändniß herrſchen könne, ſo lange ein Zoll italieniſchen Bo
dens im Beſitze Oeſterreichs ſein würde. Buol blieb natürlich Cavour nichts ſchul
dig. Ihre Unterredung war eben ſo heftig als lang. Die Schlußſitzung dauerte des
halb bis nach 6 Uhr. Zuletzt bedauerte Cavour, daß Buol und er einen Kongbeß
des Friedens in, was ihre reſp. Regierungen betreffe, ſo feindlicher Stimmung ver
laſſen müßten. Er hoffte jedoch, daß ihre Privatbeziehungen darunter nicht leiden
und ſie in Freundſchaft ſcheiden würden. Buol proteſtirte gegen die Anſicht Cavours,
daß die Beziehungen ihrer Regierungen ſchlechter ſeien denn je. Cavour beharrte
aber dabei, indem er nochmals bemerkte, daß Sardinien niemals der Freund einer
öſterreichiſchen Herrſchaft in Italien ſein könnte. Ueber die genaueren Vorgänge in
dieſer letzten Sitzung wird übrigens wenig bekannt werden, da der Kongreß beſchloſ
ſen hat, den ſtürmiſchen Theil derſelben aus dem Protokolle hinweg zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 124. April. Prediger, Uhlig, angeklagt

durch Herausgabe ſeines Sonntagsblattes nach Schließung der freien
Gemeinde den 16 des Vereinsgeſetzes übertreten zu haben, und in
erſter Jnſtanz bereits freigeſprochen, ſtand heute vor dem Appellations
gericht. Die Freiſprechung wurde beſtätigt. Es iſt nun elf Monate,
daß ſein Sonyntagsblatt dieſes Prozeſſes wegen nicht hat erſcheinen

können. (M. 3.)Unter den Jnſeraten in Nr. 89 des „Magdeb. Correſpond.“
welches wört

beſtem Rufe

mögen,
ſprucht er
Aeußere,

gegangen iſt. Der
der ganzen Stadt nicht finden weshalb der Brief, als unbeſtell

Der Briefträger kann nun allerdings dieſe Adreſſe in

bar, nach Halle zurückgehen wird. (Der „Magdeb. Correſpondent“,
dem Vorſtehendes entnommen bemerkt hierzu daß ſeiner Expedition
pis jetzt ebenfalls drei Briefe in dieſer Angelegenheit zugegangen ſind,
die auch als „unbeſtellbar“ mit Discretion zurückgelegt worden ſind.

Jm December v. J. entſprang aus dem Zuchthauſe zu Halle,
wo er behufs Verbüßung einer langjährigen Strafe detinirt wurde,
der frühere Dachdecker Kellner von hier. Unmittelbar nach ſeiner
Flucht erfuhr man ſchon, daß er ſich hier in Magdeburg verſteckt
halte, und bald darauf fielen auch mehrere Diebſtähle vor, deren Ur
heberſchaft man allen Grund hatte ihm zur Laſt zu legen. Obſchon
nun ſeitdem eifrigſt nach ihm gefahndet wurde, ſo ſchlugen doch alle
Verſuche, ſeiner habhaft zu werden, fehl. Vorgeſtern Mittag endlich
gelang es, ihn in der Wohnung einer berüchtigten Frauensperſon zu
betreffen und feſtzunehmen.

Kunſt-Nachricht.
Laut eingegangener Zuſchrift wird die bereits angekündigte Quar

tett Soirée der Herren Müller erſt ſpäter auf ihrer Rückreiſe
ſtattfinden können. G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 dis 25 April 1856

ronu prinz Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Abendroth a. Schwalbach v Temk
a. Jeßnitz. Hr. Rent. v. Negille a. Paris Hr. Dr. wed. Pabſt a. Rohne
b. Neuhauſen. Die Hrn. Kaufl. Lurmann a Jſerlohn Neuß a. Aachen,
Chriſtoffel g. Montjoie

Stecit Zürkchh: Die Hrn. Kaufl. Drechsler a. Leipzig,
pertsberg, Wer a Waſungen, Bürger a. Chemnitz
Mendel a. Berlin. Hr. Partik. Canoy g. WMannsfeld.
der a Beeſen. Hr. Oekon. Arens a. Ulm.

Golciner Kürgge Hr. OAmtm. Mathäit a Kriegsdorf. Die Hrru. Kauft.
Müller a. Suhl, Pflok a. Hresden, Felten a. Köln, Döller a. Braunſchweig
Hr. Faktor Ohme a. Trebitz Hr. Stud. Wenzel a. Conitz. Hr. Fabrikbeſ.
Schaller a. Potsdam. Hr. Reg Sekr Schuris a. Merſeburg.

Gelee örwee Die Hrru Kanfl. Goldſchmidt a. Geſecke, Mathes a. Hal
berſtadt, Oſterloh a. Magdeburg Starke a. Dresden. Hr. Wundarzt Wege
ner a. Celle. Hr Rent. Lenar a. Breslau. Hr. MuſikDir. Haubold a.
Wien. Hr. Paſtor Klocke a. Siersleben.

Stadt Hamburger Hr Gursbeſ v. Münchhauſen a. Rinkeln. Die Hrru.
Kaufl. v. Beckerath a. Crefeld, Ripke a. Berlin, Dingelſtedt a. Würzburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. Hr. Fabrikbeſ. Herfurt a. Dettelbach.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Silber a. Berlin Wernthal a. Magde
w. t Hr. Oekon. Betge a. Zerbſt. Die Hrrn. Jngen. Schwarz u Polko
a. Berlin.

Wagäebarrger aknaitoke Die Hrrn Gutsbeſ. v. Karnahs m. Gem. a.
Braunſchweig, v. Lambe a. Mannsfeld. Hr. Kaufm. Ahsmann a Hamburg.
Hr. Jngen. Krabes m Fam. a. Trieſt. Hr. Stün. v. Geſellius a. Würzburg

Whſirürrgg er Bakaraagee Die Hrrn. Kaufl. Nielkel a. Moutzac, Backhoff

Buderus ſa. Rup
Oſtheim a. Elberfeld,

Hr. OAmtm. San

a. Berlin. Hr. Prof. Hannius a. Roſtock. Hr. Maſchinenbaumſtr. Schatz a.
Carthens. Hr. Buchhdlr. Vallete a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr Tagesmittel

uftoruch 334,02 ar. 85 Par. 333,77 Par. 333,89
2,93 Par. 2,83 Par. 88 ar

38
16, G. R.

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme

2,62 Var. L.

o e 6696
77 Et.
6,0 G. R.

Bau Entrepriſe.
Die zu 1167 7 5 veranſchlagte

Erneuerung des Daches und der Decke, ſowie
auch der inneren Einrichtung der Kirche zu
Hohenthurm, ſoll

am Sonnabend den 3. Mai e.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 24. April 1856.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.

Der bisher an Herrn F. F. Finger ver
miethet geweſene geräumige und trockne Keller
unter dem PapierMagazine der v. Canſtein-
ſchen Bibel- Anſtalt iſt vom 1. nächſten Mo
nats ab, nach Befinden auch erſt ſpäter, wie
der zu vermiethen. Näheres iſt in unſerer
Haupt Expedition zu erfragen

Halle, den 23. April 1856.
Das Directorium der Francke'ſchen

Stiftungen.

24,000 Stück Dachſteine und
ca. 82,000 Stück Mauerſteine,

theils in der Ziegelei bei Schiepzig, theils
dort an der Saale lagernd, werden

Mittwoch den 7. Mai er.
Nachmitt. 2 Uhr

in Schiepzig an Ort und Stelle gerichtlich ver

Auction.
Freitag den 2. Mai u. f. Tage von Mit

tags 137 Uhr ab, werden auf dem Hofe des
Königl. Kreis Gerichts 14 Ellen Lama, 23
Ellen feines Tuch in 3 Reſten, 3 Ellen
rothes Tuch 13 Ellen wollener Buckskin,
Caſimir, wollene und Piqueweſten, Thi
bet, Muſſelin de laine, Hrleans, Lüſtre,
ſeid. Roben wollene und halbwollene Klei
derſtoſffe, Mull, Gaze, Jaconet, Gingham,
Leinenzeuge, Neapolitaine, Meunblesda
maſt, Gardinenzeuge, Hoſenzeunge, Tiſch
tücher und Handtücherzeuge, Kittai und
Futterleinen, Tiſchdecken, Bettdecken, Bett
zeuge, Barchent und Drell, Umſchlage
tücher und Halstücher, Meubies, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten,
Wäſche, eine Partie Knöpfe u. a. S. gericht
lich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Nothwendiger Verkauf
bei der Königlichen Kreisgerichts-

Commiſſion zu Düb en.
1) Das Vol. II. pag. 273 sub Nr. 58 des

Hypothekenbuchs von Vorſtadt Oüben
eingetragene Wohnhaus nebſt Windmühle
und ſonſtigem Zubehör taxirt auf 3371

19 2und
2) die Vol. IV. pag. 1 des Hypothekenbuchs

der Oübener Flur eingetragene halbe
Hufe Land in Dreiſeiler Mark taxirt
auf 1609 6 8

auctionirt werden. Graewen, Auct.-Comm.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am S. September e. Vormitt. II Uhr
vor dem Deputirten Herrn Obergerichts Aſſeſ
ſor Caeſar an ordentlicher Gerichtsſtelle zu

Düben ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

Hausverkauf.
Die dem Schmiedemeiſter Spengler zuge

hörigen, im Hypothekenbuche der Stadt Eis
leben sub No. 536 und 5374 eingetragenen,
in der Langen Gaſſe nahe dem Plane ällhier
gelegenen Wohnhäuſer und Zubehörungen wel
che früher als Poſtgebäude benutzt wurden, ſol
len in dem hierzu auf

den 21. Mai 1856
Nachmittags 3 Uhr

anberaumten Termine in meinem Geſchäfts
locale auf Antrag des Beſitzers im Wege des
Meiſtgebots im Einzelnen oder auch, bei ihrer
gegenwärtigen Verbindung als ein Ganzes, zu
ſammen verkauft werden. Jndem ich Kauf
luſtige hierzu einlade, bemerke ich, daß die Ver
kaufsbedingungen auch ſchon vor dem Termine
bei mir eingeſehen werden können.

Eisleben, den 24. April 1856.
Der Rechtsanwalt und Notar

Bindewald.

WlImide innperfale in Etuis à 25
Das Neueſte, die Haare in 20 Minuten
braun oder ſchwarz zu färben, empfiehlt

Carl Haring.



Die Preussische Mational-Versicherungs-Gevellschaſt in Stettin,

Drei
übernimmt Versicherungen gegen Venersgefa

mit einem Garantie-Capitale von

und bedeutenden Reserven,
Hhr auf bewegliches und unbewegliches Eigenthum.

Millionen Whalern i
In iIIlſgkeit der Prä-

mien steht dieselbe hinter keiner andern soliden Gesellschaft zurück, auch gewährt sie den Hypothel Glänbigern
vollständige Sfeherhest. Sie erkennt als hre erste Püicht, dem von einem unverschüldeten Brandunglücke be-
troffenen Versicherten, in Uebereinstimmung mit dem Inhbalte der Polize, volle Entschädiguang zu gewähren.

Zanin Khbschlisse von Wersfcherungen ist bevollmächtigt
die Haupt Agentur Halle
E. ILiersch Comp.

Nutzholz- Auction.
Auf Eythraer Forſtreviere im ſog. Bös-

dörfer Holze nahe bei Bösdorf und der Straße
nach Leipzig gelegen, ſollen

den 5. und 6. Mai d. J.
von früh 9 Uhr an

445 eichene Stämme und Nutzſtücke, davon
die Mehrzahl von 20 36
Zoll unterer Stärke und bis
zu 30 Ellen Länge, wobei
ſich ca. 10 Stück zu Mühl-
wellen paſſend befinden,

87 rüſterne dergl. und
63 aspene Nutzſtücke,

mit dem Bemerken, daß an jedem Tage die
Hälfte der Stückzahl von den genannten Holz
arten zum Verkauf kommen ſoll und unter den
an Ort und Stelle bekannt zu machenden Be
dingungen nach dem Meiſtgebot verkauft werden.

Eythra bei Zwenkau, d. 23. April 1856.
Seifert, Förſter.

Taubſt ummen Anſtalt
2 e von Hrn. R. in S. von der

Redaction des Kreisblatts Sangerhauſen: „nicht
zurückgenommene Jnſertionsgebühren 2
von Gemeinde Außig und 22 von Gemeinde
Dobitz empfangen zu haben, beſcheinigt hiermit

dankend Klotz.Halle, den 24. April 1856.

So eben erschien die Liefrg. von Müller's

Strafſgeſetzbuch
i 3. Auflage eenthaltend das Strafgesetzbuch, mit den

Motiven und allen ergänzenden, erläutern-
den und abändernden Gesetzen, Verord-
nungen, Rechtssprüchen etc. bis 1856, so
wie sämmtliche neben d. Str. G. B. jetzt
giltigen Gesetze. Preis 20 Sgr.

Vorräthig in der WIeſterschem
Buch in Halle.

Warnung
Der Proviſtonsreiſende Fr. Klewitz aus

Zerbſt iſt nicht beauftragt und berech-
tigt Zahlungen und Aufträge für uns anzu
nehmen, wie wir dies ſchon am 11. April an
gezeigt. Wir machen dies wiederholt bekannt,
da wir dieſe Zahlungen nicht anerkennen

Die verehrlichen Polizeibehörden bitten wir
uns den etwaigen Aufenthalt des Klewitz
geneigt anzuzeigen. Koſten erſtatten ſofort

Mriedrich Jung Comp.
Leipzig, den 23. April 1856.
Friſcher Kalk den 28. und 29. April in

der Kirchnerſſchen Ziegelei am Klausthor.

Schafvieh Verkauf.
Wegen Aufgabe der Schäferei beabſichtige
ich 210 St. Schafvieh von allen Gattungen,
wovon die alten meiſt ſchon verkauft ſind, am
20. Mai d. J. meiſtbietend gegen Baarzahlung
zu verkaufen. Das Vieh, welches durchweg
ſehr wollreich iſt, kann jederzeit hier beſichtigt
werden.

Rittergut Storkau bei Weißenfels.
E. Schmalfuß.

Eine ſtarke Hobelbank ſteht zum Ver
kauf Franckenſtr. Nr. 3, parterre links.

Hie Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft
gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen
Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld und Gartenfrüchte, ſo wie für Glasſcheiben.

Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere PrämienRückvergütung ſtatt.
Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien Einnahme das auf 3 Millio

nen normirte Grundkapital, wovon gegenwärtig 2 Millionen begeben ſind, ſo wie
der ſich bereits auf 82,000 belaufende Reſervefonds

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antrags Formulare (Saat-Regiſter)
ertheilt

Eisleben, im April 1856. Furlns Reihe Agent.
Putzmacherinnen (geübte) werden gegen anſtändiges Salair

baldigſt geſucht in der Putzhandlung von A. ennenpfennig.
Ein ſehr frequentes Gaſthaus mit gro

ßem Garten und etwas Feld, das einzige in
einem wohlhabenden Dorfe, Stunde von
einer großen Stadt gelegen, ſoll beſonderer Um
ſtände halber für den billigen aber feſten Preis

von 2600 mit beliebiger Anzahlung ver
kauft und ſofort übergeben werden.

Es bietet ſich hier eine Gelegenheit dar, wo
ein anſtändiger Mann auch mit wenigen Mit
teln ſich eine gute und dauernde Exiſtenz
ſichern kann. Wo? ſagt auf portofreie Anfra
gen Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Stadt-Guts- Verkauf.
Liegt ohnweit Halle mit durchaus gu

ten Gebäuden, 100 M. Acker incluſive ſ0 M.
Wieſen, durchaus Rübenboden 1. und 2. Claſſe
in 3 Plänen, und ſoll eiligſt, Familienverhält
niſſen halber, mit vollen Jnventarien, 2 Pfer
den, 10 Melke-Kühen c. unter ſehr annehm
baren Bedingungen verkauft werden.

2) Ein frequentes Schenkgut ohnweit Halle
in einem ſehr großen Dorfe, mit durchaus gu
ten Gebäuden, 51 M. Acker 1. und 2. Claſſe
in 2 Plänen, ſoll mit vollen Jnventarien, 2
Pferden, 5 Stück Kühen ec., für 7600 mit
circa 3000 Anzahlung verkauft werden.
Näheres ertheilt der Oekonom G. Röſeler,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 3h in Halle.

Sämmtliche Kiimstl. iümeral-
Weaäasser von Herrn Dr. Strave
Seht M. A. Hering.

echte AliZzarimtiümte das QOuart
10 in Plaschen à 4 u. S bei

F. A. Heringe.

O. SeLeipzigerſtraße Nr. II,
empfiehlt ſeine neueſten engl. franz. u. deut
ſchen Bijouterien, beſtehend in gut vergoldeten
Broſches, Bontons, Haarnadeln, Armbändern,
Manſchettenknöpfen, Uhrketten, Ringen, Bou
quethaltern, feinen Flacons u. ſ. w.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
alle vorräthig in der Peſter

schen uchhandlung):Die letzten Stunden
desGeneral- Polizei Directors

von Hinckeldey.
Beitrag zu ſeinem Nekrolog von einem Au

genzeugen
Ludwig Haſſel,

Dr. med. et chir., prakt. Arzt und Operateur, Ritter
des Rothen Adlerordens.

8. Geh. 5 Ngr.
Le ipz ig: F. A. Brockhaus.

Die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr
Zapfenſtraße Nr. 7, ſondern große Brauhaus
gaſſe Nr. 13, bei Madame Kopf wohne, und
bitte mich daher mit geehrten Aufträgen ſofort
zu erfreuen, indem ich ſtets für reelle und pünkt
liche Bedienung in jedes Fach einſchlagenden
Artikels der Taſchnerarbeiten dienen werde.

E. NRudloff, Täſchner und Tapezir.
Es werden ein Paar tüchtige Mädchen ge

ſucht, die in der Küche wie in der Hauswirth
ſchaft nicht unerfahren ſind, aber nur ſolche
mit guten Atteſten, auf Güter zu ziehen durch
die Wittwe Lange, Karzerplan Nr. 1.

RNittergüter
in vorzüglichſter Lage und in allen Preiſen, ſo
wie auch einige Pachtungen weiſt in den öſtli
chen Provinzen Lottis Finger in Halle
nach.

Geſchäftsreiſenden,
welche behufs des Vertriebs einiger neuer
literariſchen Unternehmungen in der preußi
ſchen Provinz Sachſen zu reiſen geneigt ſind,
könnte ein vortheilhaftes Engagement nach
gewieſen werden durch Herrn BRirckolf
Loe's, Querſtraße 28 in Leipzig. Re
flektirende werden gebeten, dieſen von ihren
Adreſſen in fraukirten Zuſchriften in Kennt
niß zu ſetzen, worauf ihnen Weiteres eröff
net werden wird. Nähere Mittheilungen be
üglich der bisherigen Carriere und der Behigung für die offerirte Stelle Seitens der

betreffenden Herren ſind erwünſcht.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, 1 Jung
fer und 1 perfekte Köchin, alle von geſetzten
Jahren und mit ſehr guten und langſährigen

Atteſten verſehen, ſuchen Condition durch Frau
Hartmann, kl. Brauhausgaſſe Nr. 24.

Samen-Offerte.
Den Herren Gutsbeſitzern empfehle zur jetzi

gen Ausſaat ein Quantum circa 100 CEtr. fri
ſchen beſten Zuckerrüben Samen von der
allgemein anerkannt Anhaltiſchen zuckerreichſten
Sorte zum laufenden Preiſe. Ferner Tur
nips-Samen, alle Sorten, beſonders von
der neuen (Pohl's) Rieſen Flaſchen Turnips.

Cöthen, den 24. April 1856.
G. Göſchke,

Kunſt und Handelsgärtner.

Tüchtige Wirthſchafterinnen können ſofort
und 1. Juli nachgewieſen werden durch

Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.
Jn Naumburg a. d. Saale iſt ein neues

Haus mit Garten in angenehmer Lage, un
ter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Commiſ
ſionair Richter daſelbſt.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.



Concert der Volksliedertaſel,
unter Leitung und zu Gunſten ihres Directors Hrn. L. Thieme,

Sonntag den 27. d. M. Abends 77. Uhr im Saale der „Weintrauve“.

P vo g r
Die Burſch u I I.enfahrten,

Cyclus von zwölf Pildern aus dem deutſchen Studentenleben.,
Dichtung von J. Otto d. J.

Der gemiſchte Chor wird als Jntermezzo
Waldlied von Rebling.

des 1.

2) Lied aus „Euryanthe“ (vierſtimmig arrangirt).
Acts aus „Oberon““ von C. M. v. Weber.

Comp. von J. Otto d. Aelt.
zwiſchen dem ſten u. 2ten Theil vortragen.

3) Finale

Billets à 5 ſind zu haben in der Muſikalienhandlung des H
(gr. Ulrichsſtr. im alten Deſſa
Klausſtraße) ſowie Abends an der Kaſſe

Nadlerwaarenhandlung des Hrn. Uhlig
waarenhandlung des Hrn. Krauſe (gr.
2 ebenfalls an der Kaſſe

Freunde des Geſanges laden wi

Halle, d. 22. April 1856.

rn. Karmrodt, in der
uer) und in der Seiler

Texte zu

r höflichſt zu dieſer Aufführung hiermit ein.
Der Vorſtand.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und in der Pſeferschen

Buchhandlung in HIalIG zu haben
Die MHämorrhoidlen.

Das wahre Weſen derſelben und deren Heilung.
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, veröffentlicht von

Pierre Antoine Cormenin,
Dr. der Medicin

Aus dem Franzöſiſchen überſetzt.

und Chirurgie.
Elegant broch. Preis 6 Sgr.

Geſch
Dem geehrten Publikum der Stadt

daß wir am heutigen Tage in dem Hauſe

eröffnet haben.

zöſtſcher Parfümerie- und T
Verbindungen in den Stand geſetzt

J Beſte zu entſprechen.
Ferner empfehlen wir unſer

aus der Fabrik der Herren O. B.
Präparate,
tigt in zahlloſen Fällen v
ehrenvolle Zeugniſſe der erſten und

e Die balſam. Kiefernadel-
I Seife, Leberthran-Seife,
I Verſchönerung des Teints), B
S Seife, Ananas Seife, H
I der), homöopathiſche Seife c. c.
S Wir garantiren für die
nen Artikel.
S Somit übergeben
uns gelingen dem Vertrauen deſſelb

A.

e

äftser
Halle und Umgegend die ergebene Anzeige,
Leipzigerſtraße Nr. 17 unſere

Parlümerie- und Toilette-Seiten- Fabrik

Wir empfehlen unſer reich aſſortirtes Lager deutſcher

oilette Seifen,allen Anforderungen und jedem Geſchmack auf das

alleiniges
Haupt Depot mecdlizinis

welche nach den Grundſätzen der Chemie und ArzneiWiſſenſch
on überraſchendſter Wirkun

geachtetſten Aerzte zur Seite
Seife (zum Waſchen und Baden),

Jod-Seiſe,orax Seife (gegen Sommerſproſſen),
onig Seife (zum Waſchen und Baden

Aechtheit und Güte der von uns direkt bezoge

wir unſer Etabliſſement dem geehrten Publikum.
en zu entſprechen!

Apotheker und techn. Chemiker.

öffnung.

engliſcher und fran
und ſind durch directe

cher Seifen

Baudlisch Co. in Berlin,
aft angefer-

z waren und denen
ehen.

Campher-
Kräuter- Seife (zur Erhaltung und

Schwefel-
kleiner Kin

Möchte es

L. lein G O.

In friſcher Frühjahrs Füllung gingen ſo e

Adelheidsquelle,
burger, Eger Salz und Fran
richshaller, Saidſchützer und Pillne
ſinger Rakoczy, Lippſpringer Armini
brunnen, Selters, Schlangenbader,
Badeſalz, Kreutznacher Mutterlaugenſalz.

Marienbader Kreuzbrunnen und

usquelle,

Tiſch, Deſſert Taſchen Feder, Trenn,
Gartenmeſſer und Scheeren in beſter Waare bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Saugepfropfen, Gummiſtrippen, Hoſenträ

ger, Schweißblätter, Uhrſchnuren, Aermelhal
tker, Strumpfbänder bei

Adelbert Loſſier in Cönnerm

Natürliche Mineralbrunnen.
Biliner Sauerbrunnen,

zensbrunnen Em i
Pillnaer Bitterwaſſer, Geilnauer,

Weilbacher Schwefelquelle,

Wildun ger kommen in dieſen Tagen friſch an.

W. Hiirstemnberg K. Sohn.

n bei uns ein
Carlsbader ſämmtliche daſige Quellen Dri
ſer Kränchen und Keſſel, Fachinger, Fried

Homburger Eliſabeth Kiſ
Pyrmonter Stahlquelle, Schleſier Ober Salz

Wittekind Salzbrunnen und

be

Die Brunnenhandlung von

Ein junger Menſch, Sohn rechtli
cher gebildeter Eltern, ſucht als Kellnerburſche
ein baldiges Unterkommen. Anfragen befördert
G. Prange in Weißenfels.

Saure Gurken, beſtens conſervirt, in
Oxhoften und Schocken billigſt.

Halle. Friedr. Taubert.
GepauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag und Sonnabend!
Zurückgeſetzte Preiſe

Für nur 25 Sgr. kann man die Wunder der
Welt ſehen.

Mannigfache Aufforderungen derer, welche dieſe
kleinen wundervollen

Azteken, Buſchmann, Corana
bereits beſucht, haben uns veranlaßt, noch Frei
tag und Sonnabend den 25ſten und 26ſten hier
im Hötel zum Kronprinzen zu verweilen und Be

ſucher zu empfangen.
Um den Wünſchen Aller zu genügen,

täglich 3 Vorſtellungen Statt.
Die Erſte von 22 bis 3 Uhr.
Die Zweite von 4 bis 5
Die Dritte von 7 bis “29

Die Azteken, der Buſchmann und die Corang,
drei Varietäten des menſchlichen Geſchlechts, noch nie in
Deutſchland geſehen. Geſchöpfe wie die Azteken ſind bis
jetzt noch nie geſehen worden. Man kann ſie auf einige
Tage im Kronprinzensaale faſt umſonſt beſuchen es iſt
auch empfehlenswerth dieſe Gelegenheit zu ergreifen da
ſie die Stadt nicht wieder beſuchen werden. Sie ſind in
London von Tauſenden zu dem Preis von 5 Schill.
(1 Thlr. 20 Gr.) und von ca. 300,000 Menſchen zu ei
nem mäßigeren Preis beſucht worden. Beinahe alle Gro
ßen der Welt, ſowohl an Rang als an Geiſt haben ſie
in Augenſchein genommen Kaiſer Könige, Königinnen,
Prinzen und Prinzeſſinnen, jedoch bat Keiner ſagen kön
nen: ich habe eben ſo große Curioſitäten wie der Maximo
und die Bartolo geſehen. Sie ſind ſo wahrhaft wunder
bar daß keine Beſchreibung keine Abbildung keine
Deviſe eine correcte Jdee von ihnen abgeben kann. We

ollen dunkeln Augen ihren ſchö
ihrer klaren olivenfarbigen Haut

wird ihnen die allgemeinſte Bewunderung gezollt. Um ſie
zu würdigen um zu glauben, daß überhaupt ſolche Men
ſchen exiſtiren könnten, muß man ſie mit den eigenen Au
gen beſichtigen. Die Azteken, der Buſchmann und die
Corang ſind die merkwürdigſten Leutchen, die man kennt.
Prof. Lichtenſtein, der Süd Afrika bereiſt hat, ſagt in
ſeinem zweiten Bande über dieſes Land Sie werden
durch Hunger gezwungen Eidechſen Heuſchrecken und
Schlangen ſowie den Jxia, wilden Knoblauch Anthe

mum den Kern von der Aloe 2c. zu verzehren.

Eintrittspreis nur 2 Sgr-
Erſter Platz 5 Sgr.

Bergſchenke.
Sonntag den 27. d. Mts. Nachmittags

Concert. F. Tittmann, Muſikd.
Sonnabend ladet zum Wurſtfeſt freundlich

ein A. Lehmann im Bierkeller.
Sonnabend von früh 9 Uhr an Wellfleiſch.

„Fürſtenthal.“
Sonntag den 27. d. M. Speckkuchen

und Baier. Bock aus der Königlichen
Brauerei.

Reſtauration Biendorf.
Am Himmelfahrtstag von Nachmittag 3 Uhr

ab findet das erſte Concert in dieſem Früh
jahr vom herzogl. Anhalt Deſſauiſchen Mili
tair Muſikcorps aus Cöthen im herzoglichen
Schloßgarten daſelbſt ſtatt.

Entrée 2
Abends nach dem Concert iſt Oekonomen-
vall im Reſtaurationsſaale.

Es ladet hierzu ein W. Reinhold.

finden

gen ihren großen, glanzv
nen ſchwarzen Haaren

Aechte Panamgahüte für Herren, Kna
ben und Mädchen in weiß und braun,
neueſten Fagons, empfiehlt billigſt

Meyer Michaelis suce.
amm

die

großer Schl Nr.

9FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend S Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben Frau von ei
nem geſunden Töchterchen, beehre ich mich hier
mit allen Verwandten und Bekannten ergebenſt
anzuzeigen.

Halle, den 25. April 1856.
Graf von Kielmansegge.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Schweſter Emilie

mit dem Appell.Ger.- Referendar Herrn Her
mann Lindner beehre ich mich hierdurch
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen.

Erfurt, den 16. April 1836.
Der Apotheker Biltz.
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